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1816 und 1817 erschienen die ersten beiden Bände von Goethes Italie-
nischer Reise. Zweihundert Jahre später erkennen wir darin Goethes 
konversionsartigen Bruch mit seiner bisherigen Existenz und eine 
waghalsige Flucht in ein neues Leben – auf der Suche nach dem au-
thentischen Dasein und nach dem Glück. Dieses modern anmutende 
Bild der Identitätssuche einer höchst gefährdeten Persönlichkeit zeigt 
sich vor allem dann in deutlichen Konturen, wenn wir von den für die 
Italienische Reise redigierten Erinnerungen Goethes an die Kunstschät-
ze des Südens zurückblicken auf jene Spuren, die seine dramatische 
„Wiedergeburt“ in den Originaldokumenten der beiden italienischen 
Jahre hinterlassen hat. Das gilt insbesondere für die Charlotte von 
Stein zugedachten Reisetagebücher sowie für die seit September 1786 
an sie gerichteten Briefe Goethes. 
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Ich erhole mich nun hier nach und nach  

von meinem Salto mortale (...). 
      

Goethe an Caroline und Johann Gottfried Herder; 
     Rom, 13. 12. 1786 

 
 
 
 

Daß du kranck, durch meine Schuld kranck warst, engt mir das 
Herz so zusammen, daß ich dirs nicht ausdrucke. Verzeih mir ich 
kämpfte selbst mit Todt und Leben und keine Zunge spricht aus 
was in mir vorging, dieser Sturz hat mich zu mir selbst gebracht. 
Meine Liebe! meine Liebe! 

Goethe an Charlotte von Stein;  
Rom, 23. 12. 1786  

 
 
 
 

In jeder großen Trennung liegt ein Keim von Wahnsinn (...). 
 

Goethe: Italienische Reise,  
Zweiter Römischer Aufenthalt  
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